
108 Feldbeobachtungen O.ß. 

Rom 0 n t (F r ibo u r ,g): J\ssez commun, observe plusieurs annees 
de ,suite. Pendant l'epoque des couvees, il semble se tenir surtoU! sur la 
grande tour ,des rem parts restaures et dans la toit,ure de I'e,glise au milieu 
de la localite. J. Burnier, in litt. 

S a v i e s e (Va lai s): 23 aout 1930, observe un vol d',environ 20 
choucas au-dessus de Saviese. Des mayens de la Tour su;r Saviese, observe 
un vol encore plus considerable de ces memes oiseaux. Que font-ils la, et 
acette date? J. Burnier, in litt. 10. Nov. 1935. 

Sc h ö f t land (J\ arg ,a u): 1 Nest am Kirchturm über dem Ziffer­
blatt, 1 Nest in Maue.rIoch ,der Handelsmühle (obere Mühle) Schöft]and, 
1 Nest in einer Lücke des miocänen Steinbruchs im Kaltbrunnenboden. Dr. }. 
Hunziker, priv. Mitteilung, 1. Dez. 1935. 

Sc h ü p f e n (B ern): Hier kommt die Dohle nicht mehr vor. W. 
Bieri, in litt. 23. Nov. 1935. 

Sie r r e (Val ais): Vom 10. his 17. Okt. 1935 täglich 2-6 Stück 
übe,r Sierre, 100 bis 200 m ,über der Talsohle und meist von Chippis quer 
über die Hügel und Sieddungen fliegend. Brutort ? OeHers 6 Stück zusam­
menhaltend. J\m 15. Okt. 1935 ein Trupp von 22 D. von Chippis kommend 
über Sierre fliegend. (Corti.) 

W i I d e ,g g (J\ a r ,g a u): Kolonie von ca. 10 Brutpaaren im Schloss. 
W. Frey, in litt. 24. Nov. 1935. - Dohlensiedelung. O. Wettstein, in litt. 
2. Dez. 1935. 

W i n t er t h ur: 16. J\pril 1920, nistende Doh],en (in Schwarzspecht­
höhlen im Walde). J. Spalinger, TierweItJO, 157 (1920). 

Mauerläufer, Tichodroma muraria (L.). 
J\n der Felswand über J\escher und Whldkirchli östlich der Ebenalp, 

1400-1500 m ü. M., Bezirk Schwende, J\ppenzell L-Rh., weI1den oft Mauer­
läufer beobachtet. Das erste Mal sah ich dmt M. im Herhst 1917. W. Knoll­
H eitz, in litt. 4. März 1936. 

J\uf dem Fürstensteig, ca. 1800 m ü. M. (Fürstentum Liechtenstein), 
sahen wir einen M. am 18. Nov. 1934. W. KnoII-Heitz, in litt. 4. März 1936. 

Je in einem Exemplar habe ich den M. bei 0 e n s i n gen (Solothurn) 
teils an der «HenkeIfIuh», teils am Gemäuer von Schloss Bechburg beobachtet 
Ende Okt. 1918, am 28. Okt. 1920, 30. Okt. 1920, 25. Dez. 1920, 21. Febr. 
1926 und 2. J\pril 1926. Ein Sf,ück, das vor mindestens 30 Jahren auf Bech­
burg tot aufgefunden wurde, befindet sich dort ausgestopft als Beleg. H. E. 
Riggenbach, in litt. 2. März 1936. 

Zum Vorkommen der Haubenlerche, Oalerida cristata (L.) 
in der Schweiz. 

D~e Hau ben I e r c h e hat im allgemeinen bei den schweizerischen 
F e1dornithologen wenig Beachtung gefunden. Die letzte zusammenfassende 
J\bhandlung über diese J\rt hetreHend ihrr Vorkommen in der Sohweiz stammt 
aus der F,eder G. "\21on BUl1gs im Katalolg d. schweizerisd1en Vö,gel, Lfng. 11, 
pp. 1941-1968 (1914). Sie besitzt leüder einen etwas hetew,genen Charakter 
und enthält neben zuverlässigen auch il"echt zweifelhafte J\ngahen. Frl. Julie 
Sohinz hat sich auf eine J\nregung der Redaktion hin freundlichst der Mühe 
unterzogen, das in den Jahrgängen 1902 bis 1928 des Ornith. Beohachters 
und in den Bänden 1-12 der Zeitschrift «Nos Oiseaux» (1913 bis 1935) nie­
dergelegte Haubenlerchen-Beobachtung:smatClrial zu excerptieren, wofür ihr 
auch an di'eser Stelle bestens gedankt sei. Kuf Gl'und dieses in der Literatur 
zerstreuten Materials engibt sich folgendes Bild: 

Die beliebtesten J\ufenthaltsorte der H. ,sind Bahnhof-,besonderrs Güter­
bahnhofareale mit vielen Geleiseanla,gen, Ruderalgebiete (Boden-J\uHülIungen), 
vom Oktober bis März die Innen- und J\usserquartiere von Städten und 


